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Von den am 14 . Juni 1895 ausgeübten Nebenberufsfällen kommen allein 133 113 oder

nahezu zwei Drittel ( 64,3 %) auf Ackerbau und Viehzucht, 11164 auf Waaren⸗ und Produkten⸗
handel , 10 356 auf das Gaſt⸗ und Schankwirthſchaftsgewerbe und 5 184 auf Forſtwirthſchaft und

Jagd . Ueber 1000 Nebenberufsfälle finden ſich noch bei folgenden Berufsarten : Grob⸗ ( Huf⸗
Schmiede (1 121 ) , Stellmacher , Wagner , Radmacher ( 1 183 ) , Weberei ( 1661 ) , Holzzurichtung und

Konſervirung [ Sägemühlenſ ( 1011 ) , Schreinerei ꝛc. (1 280 ) , Küblerei ( 1105 ) , Bäckerei ( . 101) ,
Fleiſcherei und Wurſtlerei ( 2041 ) , Näherinnen ( 1032 ) , Schuhmacherei ( 2 426 ) , Hoch⸗ , Eiſenbahn⸗
Straßen⸗ und Waſſerbau ( 2 209 ) , Maurer ( 1885 ) , Zimmerer (1 018 ) , Frachtfuhrwerk , Güter -

beſtätter ( 1469) , öffentlicher Dienſt aller Art ( 3375 ) . Weitere Angaben können der Tabelle auf
Seite 28/31 entnommen werden .

Die Ergebniſſe vorſtehender Erörterungen laſſen ſich kurz wie folgt zuſammenfaſſen :
1. Von 1882 bis 1895 hat die geſammte Bevölkerung des Großherzogthums um 10,8 %,

und zwar das männliche Geſchlecht um 11,1/ , das weibliche aber nur um 9,8 fo zugenommen .
2. Dagegen Hat die Zahl der erwerbsthätigen Perſonen im Hauptberuf (einſchließlich der

Selbſtändigen ohne Beruf , der Anſtaltsinſaſſen ꝛc. ſowie der Berufsloſen ) ſich um mehr als ein
Viertel ( 25 , %) vermehrt , und awar ift die Zunahme der weiblichen Erwerbsthätigen mit 55,5 /
beträchtlich größer als die der männlichen mit 19,4/ . Das Anwachſen der Erwerbsthätigen iſt
alſo viel ſtärker geweſen als das der Geſammtbevölkerung .
„ 3 . Nach der Art des Berufs haben — unter Weglaſſung der Berufsabtheilungen D (per⸗

ſönliche Dienſtleiſtungen und wechſelnde Lohnarbeit ) , E ( Staats⸗ , Gemeinde - ꝛc. Dienſt , ſog. freie
Berufe ) und P ( Berufsloſe und Perſonen ohne Angabe des Berufs ) — die Erwerbsthätigen der

Land⸗ und Forſtwirthſchaft , Jagd und Fiſcherei (Abth . A) nur eine geringere , nicht weſentlich über
die Zunahme der Bevölkerung im Ganzen hinausgehende Vermehrung erfahren , während die von

Induſtrie und Gewerbe ( Abth . B) ſowie von Handel und Verkehr ( Abth . C) verhältnißmäßig mehr
als drei und viermal ſo ſtarke Zunahmen aufweiſen . Die Erwerbsthätigen in Ackerbau und Vieh⸗
zucht allein machten 1895 nur noh 40,7 % ſämmtlicher Erwerbsthätigen gegen 48,4 o im Jahre
1882 aus , während die Antheile von Induſtrie und Gewerbe ſowie von Handel und Verkehr
zuſammengenommen von 377 auf 41,5 ‘ der Erwerbsthätigen geſtiegen ſind .

4. Nach der Stellung im Beruf hat die Zahl der Selbſtändigen ꝛc. nur recht wenig , die

derUnſelbſtändigen dagegen ganz bedeutend zugenommen , und zwar das techniſch und kaufmänniſch
gebildete Perſonal noch ſtärker als die gelernten und ungelernten Arbeiter . Die Zahl der Selb⸗

ſtändigen 2c. Hat fih in den Abtheilungen A und C vermehrt ; in Abtheilung B ( Induſtrie und

Gewerbe ) iſt dagegen eine Verminderung derſelben um ein Zehntel eingetreten , die durch die Ver⸗

mehrung der Großbetriebe und Eingehen einer entſprechenden Anzahl von Kleinbetrieben erfolgt

ſein dürfte. An Stelle der ſelbſtändigen Kleingewerbetreibenden ( Handwerker und Hausinduſtrielle )
ift eine gleich große Zahl techniſch und kaufmänniſch gebildeter Perſonen getreten .

5 . Die Zahl der in der Haushaltung der Herrſchaft lebenden Dienſtboten hat im Ganzen
nur eine geringe Zunahme , bei den männlichen Dienſtboten ſogar eine Abnahme erfahren .

be 6. Gleichfalls zurückgegangen iſt die Zahl der hauptberuflich nicht erwerbsthätigen Angehörigen ,
ei dem männlichen Geſchlechte um 3,31 , beim weiblichen um 6,17 und im Ganzen um 5,24 %.

pi
7. Dagegen hat die Nebenerwerbsthätigkeit ver Angehörigen gegen 1882 zugenommen , während

S
Der Erwerbsthätigen ꝛc. im Hauptberuf abſolnt nur ganz geringfügig geſtiegen iſt , relativ ſogar

abgenommen hat . Insbeſondere iſt hier der Rückgang der nebenberuflichen Thätigkeit in der Land -
wirthſchaft zu beklagen.

2. Die beſchäftigungsloſen Arbeitnehmer im Großherzogthum Baden am 14 . Juni
und 2. Dezember 1895 .

Bei der Berufszählung vom 14 . Juni 1895 wurden in Deutſchland erſtmals die am Zählungs⸗
tage vorhandenen beſchäftigungsloſen Arbeitnehmer amtlich ermittelt , und dieſe Aufnahme wurde

gelegentlich der nahezu 6 Monate ſpäter , am 2. Dezember 1895 , vorgenommenen Volkszählung
wiederholt . Bei beiden Erhebungen erſtreckten ſich die diesbezüglichen Ermittelungen auf ſämmtliche
in einem Hauptberufe thätigen „ Arbeitnehmer “ , alſo nicht nur auf die Geſellen , Gehilfen , Arbeiter ,
Taglöhner , Dienſtboten ꝛ, ſondern auch auf die techniſch und kaufmänniſch gebildeten Angeſtellten
aller Art (Techniker, Werkmeiſter , Buchhalter , Verkäufer , Büreau - und Kanzleiperſonal — mit

Ausnahme der Beamten des militäriſchen , bürgerlichen und kirchlichen Dienſtes ꝛc. —) , ſowie auf
die im berufsſtatiſtiſchen Sinn als ſelbſtändig anzuſehenden , aber doch in wirthſchaftlicher und
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ſozialer Beziehung abhängigen Hausinduſtriellen und Heimarbeiter , Privat - und Hauslehrer , Er⸗

zieherinnen ꝛc. , Stenographen , Privat⸗Rechnungsausſteller ꝛc. und auf die in Muſik , Theater und

Schauſtellungen erwerbsthätigen Perſonen . Ausgeſchloſſen von der Erhebung waren folgende , zu
den vorſtehend näher charakteriſirten Arbeitnehmern gehörigen Perſonen : Ehefrauen ohne eigenen
Hauptberuf , Civil⸗ und Militärperſonen , welche aus Reichs⸗, Staats - oder Kommunalkaſſen Penſion
beziehen , und Wittwen von ſolchen , Empfänger von Invalidenrente und Empfänger von Unfallrente ,
ſofern dieſe wegen dauernder völliger Erwerbsunfähigkeit gewährt wird .

Die bezüglichen Fragen waren wie folgt gefaßt : 1. Ob gegenwärtig in Arbeit ( in Stellung ) ?
Ja oder Nein . 2. Wenn Nein , ſeit wieviel Tagen außer Arbeit ( Stellung ) ? 3. Ob außer Arbeit

( Stellung ) wegen vorübergehender Arbeitsunfähigkeit ? Ja oder Nein . In den Erläuterungen war

darauf hingewieſen , daß alle in Lohn und Arbeit beſchäftigten „ Arbeitnehmer “ ſo lange in Arbeit

und Stellung ſeien , als das Lohnverhältniß dauere , alſo auch während einer durch Krankheit
bewirkten Unthätigkeit , die nicht die Kündigung des Lohnverhältniſſes zur Folge gehabt habe ,
und für die 3. Frage , daß ſie insbeſondere bei Beſchäftigungsloſigkeit in Folge von Krankheit mit

Ja zu beantworten ſei . Durch die Frageſtellung iſt alſo neben der Thatſache der Arbeitsloſigkeit
nur die Dauer derſelben und von den Urſachen nur Arbeitsunfähigkeit ꝛc. feſtgeſtellt worden .

Die Richtigſtellung der auf die vorſtehend erwähnten Fragen gegebenen Auskünfte hat ganz

beſondere Schwierigkeiten gemacht . Das Großh . ſtatiſtiſche Büreau hat es ſich angelegen ſein laſſen ,
in allen den Fällen , wo entweder die Dauer der nach dem Eintrage auf Frage 1. anzunehmenden
Arbeitsloſigkeit nicht angegeben war , oder eine Antwort auf die 3. Frage fehlte , oder wo die vor⸗

handenen bezüglichen Angaben mit der ſonſtigen Ausfüllung der Haushaltungsliſte über die betr .

Perſon , insbeſondere bezüglich des Berufs und der Stellung in demſelben , nicht in Einklang zu

bringen waren , die fraglichen Verhältniſſe durch eingehende Rückfragen aufzuklären . Das iſt auch
mit gang wenigen Ausnahmen gelungen , ſo daß die Ergebniſſe der Ermittelungen über die Arbeits —

loſigkeit einen hohen Grad von Genauigkeit beanſpruchen dürfen .
Wir beſchränken uns im Folgenden darauf , die hauptſächlichen Zahlen für das Großherzogthum

im Ganzen und die wichtigſten Augaben für die größeren Städte und einige bedeutendere Induſtrie⸗
plätze zuſammenzuſtellen und behalten uns genaue tabellariſche Nachweiſungen für eins der Beitrags⸗
hefte , in denen die Ergebniſſe der großen berufs⸗ und gewerbeſtatiſtiſchen Aufnahme im Einzelnen
dargeſtellt werden ſollen , vor .

Am 14 . Juni 1895 betrug die Geſammtzahl der Arbeitsloſen im Großherzogthum 5176 ;
Davon gehörten 3 634 oder 70,2 dem männlichen und 1542 oder 29,3ͤ dem weiblichen Ge⸗

ſchlechte an . Am 2. Dezember 1895 war die Zahl der außer Stellung befindlichen Arbeitnehmer
im gangen Qande mehr als noch einmal fo grop, nämlich 11878 , worunter fih 8856 oder 74,6
männliche und 3 022 oder 25,4/öĩ weibliche Perſonen befanden .

Nach dem Alter laſſen ſich dieſe Perſonen wie folgt gruppiren : Es waren alt

am 14. Juni 1895 am 2. Dezember 1895|
darunter weibliche darunter weibliche

Jahre überhaupt 0/0 abſolut 0 / überhaupt o/o abſolut 0 /
TA MZ HE -o 1864 26,35 403 26,13 2 490 20,96 647 21,½41
20 FOBOS pi E772 121 40,98 123 46,89 4165 35,06 1122 37,18
80 500 „ 1185 21,98 289 16,74 2972 25,02 600 - 19,85
e tine sra naa 9,70 1198 7,33 2 038 17,16 589 19,49
TO S MEE A a L ODE AE T g O AA a EA aatia

gufjammen . . . 5176 100,00 1542 100,00 | 11878 100,00 3022 100,00 .

Nach dem Familienſtande unterſchieden ſie ſich in

|
8016 67,49 2240 74,12

Verheirathete . . 1204 23,26 217 14,07 3216 27,07 495 - 16,38
Verwittwete u. Geſchiedene 195 3,77 98 ao 6,86 | 646 5th 287 9,50 ,

Unter der Geſammtzahl der Arbeitsloſen an den beiden Stichtagen waren 1155 ( 822,3 0/ )
bezw. 3405 ( S2=228, lo ) Haushaltungsvorſtände , d. h. Familienernährer ; zu deren Haushaltungen
gehörten am 14 . Juni 737 Ehefrauen , 1583 Kinder unter 14 Jahren und 105 ſonſtige Familien⸗

angehörige , insgeſammt 2425 Ernährte , am 2. Dezember 2 143 Ehefrauen , 4109 Kinder unter

14 Jahren und 371 ſonſtige Familienangehörige , zuſammen 6 623 Ernährte , die ſelbſt feinen

Hauptberuf hatten . iR =

alen diefegepu eegiebt Peh
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unb lebigen , am Winterzählungstage dagegen dielteren, verhetratheten bezzw. mit mehr Angehbrigen
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verſehenen Arbeitnehmer unter den Arbeitsloſen vertreten waren . Aus der Differenz zwiſchen den

verheiratheten arbeitsloſen Männern und den Ehefrauen läßt ſich weiter annähernd ſchließen , daß in

etwa 250 bezw. 570 Familien , in denen das männliche Familienhaupt am Zählungstage arbeitslos war ,

bie Ehefrauen einen Erwerb ( im Hauptberuf ) ausübten und ſo für Den Unterhalt der Familie ſorgten .

Im Folgenden wird die Dauer der Arbeitsloſigkeit ſowohl für ſämmtliche wie für die wegen

vorübergehender Arbeitsunfähigkeit ( vorwiegend Krankheit ) außer Stellung befindlichen Perſonen

nachgewieſen. Es ergiebt ſich, daß außer Stellung waren

Perſonen im Ganzen darunter wegen vorübergehender Arbeitsunfähigkeit

Tage am 14. Juni am 2. Dezbr . | am 14. Juni am 2. Dezbr .

abſolut 0ſ/ abſolut 0/0 | überhaupt 0/0 überhaupt 0/0

Eea a u o. B28 <vu hda 148112,5 | 197 8,4 512 11,5

RLR ZT RSA 3103 26,1 |
503 21,5 1 007 22,6

ſ12 2066 - L74 | 315 13,4 77² 17,3

29 —90 b292 25,0 3228 27 , | 787 31,5 1 319 29,5
Me mehe i598 ; 11½ 960 8,1 | 418 17,8 118 16,1

unbekannt . 909 17,6 1 040 8,7 | 173 7,4 136 3,0

zuſammen 5 176. 100,0 11878 100,0
| 2 343 100,0 4464 100,0

Sowohl bei den Arbeitsloſen im Ganzen wie bei den wegen vorübergehender Arbeitsunfähigkeit

ſtellungsloſen Perſonen waren demnach im Sommer weniger als die Hälfte . ( 46,0 bezw. : 43,3 O )
im Winter mehr als die Hälfte ( 56,0 bezw. 51,4 o ) fiirzere Zeit ( bis zu 4 Wochen ) arbeitslos .

Daraus darf aber nicht gefolgert werden , daß die Arbeitsloſigkeit von längerer Dauer im Winter

ſeltener geweſen wäre als im Sommer , vielmehr weiſen beide Stichtage hierfür nahezu gleich große

Autheile auf ( 36,4 bezw. 49,3 und 35,3 bezw. 45,8 fo) . Der Hauptunterſchied zwiſchen der Sommer⸗

und Winterermittelung liegt in dieſer Beziehung in der Arbeitsloſigkeit mit unbekannter Datter ,

Und das iſt leicht erklärlich . Die Arbeitsloſen der letzteren Art ( mit unbekannter Dauer der

Stellungsloſigkeit ) beſtehen größtentheils aus den in Herbergen und Gaſthäuſern gezählten , an

beiden Zählungstagen vorübergehend anweſend geweſenen Handwerksburſchen , Fabrikarbeitern ꝛc. ,

und dieſe „Erwerbsthätigen “ auf Wanderſchaft ſind naturgemäß im Sommer mit 17,6 % ſämmtlicher

Arbeitsloſen bezw. 7 / der Kranten z , verhältnißmäßig viel ſtärker vertreten geweſen als im

Winter. , wo ſie nur 8,7 bezw. 3,0 9/ ausmachten .
Auf die 5 in Betracht kommenden Berufsabtheilungen vertheilte ſich die Geſammtzahl

der beſchäftigungsloſen Arbeitnehmer jedes Geſchlechts ſowie im Ganzen an den beiden Zählungs⸗
tagen wie folgt :

Beſchäftigungsloſe überhaupt

Berufs - am 14. Juni 1895 am, .: Dezember 1895

abtheilung männl. werbl, aujammen | männi , weibl. zuſammen

. 237 118 355 1 8085 757 2060

Boasa 280 631 8488 |̀ 6285 917 7152

Urang 484 144 578 802 223 1025

Detegt 114 681 745 462 1099 1561

EE . taii 42 18 60
|

54 26 80

Ueberhaupt . 8634 1 542 5 176 8856 8 022 11 : 878 .

Demnach entfielen von je 100 Beſchäftigungsloſen jedes Geſchlechts bezw . im Ganzen

auf
As ay 6,5 7,1 PEET 25,0 17,4
e e A 77,8 40,9 66,4 70,4 30,8 60,2
Da 11,9 9,3 E 97¹ 7,4 8,6

D. . 8,1 40,9 it oE 36,4 18,1
Boy 0,2 1,2 À 0,6 0,9 0,1 .

Hiernach iſt die abſulute Zahl der arbeitsloſen Männer vom Sommer zum Winter ſowohl im Ganzen
wie in faſt allen Berufsabtheilungen durchgängig ſtärker geſtiegen als die der weiblichen Perſonen ;

dagegen weiſen verſchiedene Berufsabtheilungen bei beiden Geſchlechtern (alſo auch im Ganzen ) im

Winter verhältnißmäßig weniger Arbeitsloſe auf als im Sommer , was bei dem Umſtande , daß eine

größere Bahl von Induſttie⸗ und Handelszweigen gerade zum Winter ſtärker beſchäftigt iſt als im

| Sommer , niht verwunderlich erſcheint .
| Bringt man die wegen vorübergehender Arbeitsunfähigkeit ſtellungsloſen Perſonen von der

Geſammtheit der letzteren in Abzug , ſo erhält man die wichtige Zahl der arbeitsfähigen Arbeitsloſen ,

welche im Folgenden für die Berufsabtheilungen — E für jedes Geſchlecht ſowie im Ganzen , bezüglich

dARA
A
ANDAN AEA AN N
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in am 14. Juni 1895
S

am 2. Dezember 1895
Berufs⸗ münnlich weiblich im Ganzen letztere / der männlich weiblich im Ganzen letztere, O/o der

oer a
abi

t
ut

np ioen F.
abſolut PTAA

AT į 3 746 552 1 298 63,0
Be

65e 191
1

847
pa 4112 358 4470 62,5

a 6 8 362 62 / 557 137 694 67,7
DEF . 75 400 475 63,8 | 317 576 893 572

eB iie ueg8 aanAO u 88 ria 5 gagn ind RB B9 iro /31178,7
uſammen 2163 730 2833 54,7 5 768 T 646 P :

E
Eerĝ r +

Dieſe arbeitsfähigen Arbeitsloſen machten alſo am Sommerſtichtage mehr als die Hälfte , am
Winterzählungstage nahezu zwei Drittel ſämmtlicher Arbeitsloſen aus . In den einzelnen Berufs⸗
abtheilungen treten die ſtark ſchwankenden Relativzahlen vom 14 . Juni gegenüber den ziemlich gleich⸗
mäßigen Verhältnißzahlen vom 2. Dezember deutlich hervor . $

Aehnliche Verſchiedenheiten zeigen ſich naturgemäß bei den einzelnen Berufsarten , insbeſondere
bei den von der Witterung abhängigen , wie bei der Land⸗ und Forſtwirthſchaft ſowie dem Bau -

gewerbe , bei denen am 2. Dezember die Zahl der arbeitsfähigen Arbeitsloſen verhältnißmäßig
mehr áls doppelt ſo ſtark vertreten war als am 14 . Juni , wie folgende Ueberſicht , in der alle Berufs⸗
arten mit 50 und mehr Arbeitsloſen an einem der beiden Zählungstage Aufnahme gefunden haben ,
erkennen läßt : Es betrug die Zahl der Perſonen außer Stellung

am 14. Juni 1895 am 2. Dezember 1895

bei über⸗ davon arbeitsfähig über⸗ davon arbeitsfühig
abſolut 0 / a abſolut O/o

Ackerbau und Viehzucht IE Ra aG in 97 30,2 828 1142 62,5

Sunfr
Opan e aarnerei i i a att llei +524 111¹ 16 68,5

DOORN EOD E G a ia A A ARIAat 2- y 0,7 , 114 14 -64,9
E E E E ENE E TES AD, e SS 175 113 646
Steinbrüchen , Marmor⸗ und Schieferbrüchen . . 17 6 85,8 3 38 45,8
Ziegelei , Thonröhrenfabrikation itg . Gunutung 63156 139 101 72 ,
Gold⸗ und Silberarbeitern , Bijouteriefabrikatioaeg . . 227 197, “34,8 195 42.: 21,5
EEEE A LA aoaaa iah a aeaeaei aa D, 18 35,1 51 28 54,9
EEEE E e A a E A E TE EE T E 85 ` 70,0 51 82- DAT.
Grob⸗ ( Huf⸗) Schmieden . R ES VE OT ASRS 38 60,8 107 59- 55,1
Schloſſerei und Geldſchrankfabrikatioeg 221 139 62 , 320 217 67,8
Verfertigung von Maſchinen , Werkzeugen . . 133 70 52,8 187 96. 51,3
Spinnerei ꝛc. Sa a ae aa oA a a a . sodA 78 22. 28,2
E a a E aa eiaa aa a0 e aS 7 A20 182 54 29,7
Berfertigung von Papier wnd Pappe 47 gaia BEI 67 22 32,8
Buchbinderei und Kartonnagefabrikatianag57 a779 58 34 58,6

o aaran kita A 16 667 72 59 81,9
Verfertigung von Tapezierarbeiten 30 22 78,8 71 47 66,2
Sägemüllerei ꝛc. A aet IE E Er oaa E E ar LD 4 26,7 59 29 48,2
CoR A a y a a a a OOA aa ONA 255 155 52,9
Getreidemüllerei 2c. Pee AE ER i a A ga SGA 108 43 41,7
O a a a i A e 18A 1AT TON 326 258 79,1
MEUA RO BU E a O d a aF e n AEG a 78 ) 216 164 75,9

Brauerei n EIO A, LE ET , c , 197 138 67,5
226 62 27 , 290 77 26,5

Näherinnen . . e E a E r a E DL 29 56,9 108 57 52,8
Schneidern und Schneiderinnknnnne k 130 89 68 , 270 190 70 ,
OOR S a a a e a aA SS LOR 103 13 70,9
Barbieren , Friſeuren und Perrückenmacheernn . 43 27 628 58 40 75,5
Waſchanſtalten , Wäſcherinnen , Büglerinnen . 27 11 40 , 108 67 62,0
Bammternehmung , Baminterhaltung . . . . . i . ~ . 86 42 48B 3884 - 200 89,6
Maurern Aia un mN y 1363 4 36,1 1010 718 71,½
PARAO at T aa madai i manaia eti A aR anO 16 34,8 179v kat 69,2
OUa e OERD ODHEER: S a a d at ia, B0 13 40 , 387 3383 66,0
Stuckateuren ꝛc. E E T, 8 J 260 102 85 83,8
WHOWRRE ELIR IG IAEEre RE n Rin INg ννα⁰ 40 ` 58,8 77 48 625,3
Fabrikarbeitern , Handwerksburſchen ꝛc. ohne nähere Angabe . 6 6 100,0 72 62- 86,1
Waaren⸗ und Produktenhandel 2272 , 170. 62,5 362 244 67½4
Gaſt⸗ und Schankwirthſchafftt . . „ 162 128 J75,9 423 319 75,4

— Viknftttiftuttgemtme n, , TEE ag NIBDA CLAE AF 54,3
ohnarbeitern wechſelnder IRttt ESTY 81 44 48,4 899 26268,7 .

Auf die vorſtehend verzeichneten 41 Berufsarten ꝛc. kamen am 14 . Juni v. Js . 4296 oder

83,0 o , am 2. Dezember 10484 oder 88,5 ), ſämmtlicher Arbeitsloſen ; darunter waren jeweils
2315 ober 44,7 / bezw. 6 568 oder 55,3 ½ éarbeitsfähige Stellungsloſe .
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Nach ihrer ſozialen Stellung im Sinite der weiter oben gegebenen Erläuterungen gehörten

von den Arbeitsloſen an

der am 14. Juni 1895 von den | am 2. Dezember 1895 von den

ſozialen männl . weibl. überhaupt männl . weibl. überhaupt

Klaſſe der Perſonen
Perſonen

a - Perfonen . 29 12 41 8 4 12

bann i 202 9 211 305 20 325

oe n . : 403 1 521 4924 8 543 2998 11 54l ,

oder von je 100 Erwerbothätigen jedes Geſchlechts bezw. überhaupt den

a i Perfonen .̀ 0,8 0,8 0,8 0,1 0,1 0,„1
Ba auar ie 5,6 0,6 4i ; 4 0,„ 27⁷

AAaon t Co uR À 98,6 95,1 96,5 99,2 97,2,

Die vorkommenden ſtellungsloſen a⸗Perſonen ſind ausſchließlich aus der Berufsabtheilung E,

und zwar Privatlehrer und Erzieherinnen , Mufiker , Schauſpieler und Artiſten , bei den Männern

auch Privatſekretäre , Stenographen , ſelbſtändige Schreiber ꝛe. Ihre Zahl iſt vom Sommer⸗ zum

Winterzählungstage auf weniger als ein Drittel zuſammengeſchmolzen , während ſich die - Perſonen

außer Stellung um mehr als die Hälfte , die c - Perjonen gar um mehr als das Doppelte in der

Zwiſchenzeit vermehrt haben .

Vergleicht man die Zahl der Arbeitsloſen in den Berufsabtheilungen — D mit der Ge -

ſammtheit der Arbeitnehmer , als welche die in dieſen Abtheilungen beſchäftigten b ⸗Perſonen ſämmtlich ,

von den o⸗Perſonen aber nicht die helfenden Familienangehörigen gelten , wenn ſie nicht ausdrücklich

als Geſellen , Gehilfen , Lehrlinge , Arbeiter , Knechte, Mägde , Dienſtboten ꝛc. bezeichnet wurden , und

rechnet dabei die Erwerbsthätigen aus der Abtheilung D (perſönliche Dienſtleiſtungen und Taglohnarbeit

wechſelnder Art ) den e⸗Perſonen zu, ſo ergiebt fich, dah von je 100 Arbeitnehmern auber Stellung waren

am 14. Jumi 1895 von den am 2. Dezember 1895 von den

i männl . weibl. überhaupt arbeitsfähigen männl . weibl. überhaupt arbeitsfähigen

bei den Perſonen
Perſonen

b⸗Perſonen . 1/13 1,06 1,13 0,13 1,80 2,25 1,68 1,07
Qa: Tiy . 1,49 1,66 1,54 0,83 8,14 8,26 3,60 2,24

DEO a a Lae 1,66 1,52 0,83 | 8,59 3,25 3,50. 2,18 .

Die arbeitsloſen - Perſonen ſind an beiden Stichtagen verhältnißmäßig häufiger geweſen

als die b⸗Perſonen und zwar bei beiden Geſchlechtern ; die arbeitsloſen männlichen o⸗- Perſonen ſind

im Gommer, bie weiblichen im Winter verhältnißmäßig ſchwächer vertreten geweſen ; bei den arbeits⸗

loſen b⸗Perſonen verhielten ſich beide Geſchlechter gerade umgekehrt. Im Ganzen weiſt die Sommer⸗

zählung —12́ , die Winteraufnahme 1/½ —3 / ¼ Stellungsloſe unter den Arbeitnehmern auf .

Läßt man auch hier die arbeitsunfähigen Arbeitsloſen außer Betracht , ſo find im Sommer 0,1 —0,8 ,

im Winter 1,1 —2,2 Jy aller Arbeitnehmer , die arbeitsfähig waren , ſtellungslos geweſen ; in beiden

Fällen bewegen ſich alſo die Verhältnißzahlen in ſehr beſcheidenen Grenzen , die durchaus nichts

Beunruhigendes an ſich haben. Daß ſowohl die günſtigen Conjuncturen in Induſtrie und Handel

wie die milde Witterung in den Monaten November und Dezember des Jahres 1895 auf die ver⸗

hältnißmäßig geringe Zahl der Arbeitsloſen unter der Geſammtheit der Arbeitnehmer nicht ohne

Einfluß geweſen ſind , ſoll nicht in Abrede geſtellt werden .

. Die Verhältnißzahlen für den 2. Dezember können nur als annähernd richtig gelten , weil

für ſie in der Annahme , daß die beruflich⸗ſoziale Gliederung der Bevölkerung im Winter im Weſent⸗

lichen dieſelbe geweſen ſei wie im Sommer 1895 , der Berechnung dieſelben abſoluten Zahlen der

Erwerbsthätigen zu Grunde gelegt wurden wie für den 14 . Juni 1895 . Dieſe Vorausſetzung iſt

für die einzelnen Berufsarten , Gruppen und Abtheilungen nicht ganz zutreffend ; vielmehr wechſelt

bekanntlich eine nicht unerhebliche Anzahl von Erwerbsthätigen in den verſchiedenen Jahreszeiten

den Beruf , nicht ſelten damit auch die Berufsſtellung ; immerhin darf eine annähernde Ausgleichung

angenommen werden . Aus dieſen Gründen wird davon Abſtand genommen , eine Vergleichung

nach Berufsgruppen und Arten vorzunehmen , bis die Entzifferung der Volkszählungsmaterialien
nach dem Hauptberuf der Erwerbsthätigen erfolgt iſt . Für die Berufsabtheilungen ergab ſich Folgendes :

Es waren ſtellungslos

sn am 14. Xuni 1895 am 2. Dezember 1895

Jin von je 100Perſonen der Klaſſen von je 100 Perſonen der Klaſſen

Berufs⸗ b k ( +c) b c ( +c )

abtheilung überhaupt arbeitsfähigen überhaupt arbeitsfähigen

ERE Ae 0,50 0,50 0,16 1,00 2,89 2,88 1,82

Be Se LNT 1,60 0,86 | 1,81 8,41 8,34 2,09

Gaypride t Se 1,34 0,84 | 1,46 2,59 2,371. 1,80

DERS a 8,86 8,86 -5,65 | Ae TAS 18657 10,62 .



E a

F4
Nr . 3.

Da die Berufszählung gerade zur Zeit der Heuernte ſtattfand , iſt die geringe Zahl der Arbeits⸗loſen in ber Abtheilung A (Landwirthſchaft ꝛc. ) ganz erklärlich ; am Winterſtichtage war ihre Zahlverhältnißmäßig —6 mal größer als zur Zeit der Berufszählung . In den BerufsabtheilungenB und C ( Induſtrie und Handel ) ſind die Arbeitsloſen am 14 . Juni relativ mehr als dreimalbezw. nahezu dreimal ſo zahlreich wie in Abtheilung A; am 2. Dezember hat die Verhältnißzahlvon B fih mehr als verdoppelt gegen den Sommer , die von C ift niht ganz ſo ſtark angewachſen .Erſtere geht nur wenig über die von A hinaus , letztere bleibt ſogar dahinter zurück . Noch vielbedeutender iſt die Verhältnißzahl der Arbeitsloſen unter den unſtändigen Erwerbsthätigen der Ab⸗theilung D (perſönliche Dienſtleiſtungen und wechſelnde Lohnarbeit ) , wo nahezu 9 bezw. 18 ½ %aller Perſonen außer Stellung ſind .
Ein recht verſchiedenes Bild über den Umfang der Arbeitsloſigkeit zeigen die verſchiedenenLandesgegenden . In den beiden oberländiſchen Landeskommiſſärbezirken Konſtanz und Freiburgwurden am 14 . Juni v. Js . nur 642 bezw. 1205 , zuſammen 1 847 , in den beiden unterländiſchenKarlsruhe und Mannheim 1640 bezw. 1689 ; zuſammen 3329 Arbeitsloſe feſtgeſtellt ; am 2. Dé -zember 1895 waren es 1775＋½2 70324 478 bezw. 3 300 4100 27 400 . Im Verhältniß zurZahl der unſelbſtändigen Erwerbsthätigen ꝛc. , die in den Landeskommiſſärbezirken bei der Berufs⸗zählung ermittelt wurden , waren bei der Sommerzählung in den Landeskommiſſärbezirken Konſtanzund Freiburg 1,17 bezw. 1,28 Ol; it den Bezirken Karlsruhe und Mannheimi 1,88 bezw. 1,71 " ibei der Winterzählung in jenen 3,25 bezw. 2,6 „/ , in dieſen 3,6s bezw. 4,10 % der Erwerbsthätigenim Hauptberuf ſtellungslos . Gruppirt man die Zahlen nach der Größe der Gemeinden , in denenſie feſtgeſtellt wurden , ſo fanden fih am 14 . Juni v. Is . 2 820 Arbeitsloſe in den Gemeinden vonweniger als 10 000 Einwohnern und 2 356 in den größeren Städten , am 2. Dezember 1895dagegen 7459 bezw. 4419 , und von je 100 dieſer Arbeitsloſen waren arbeitsfähig bezw. vorüber⸗gehend arbeitsunfähig

in Gemeinden mit am 14. Juni 1895 am 2. Dezember 1895weniger als 10 000 Einwohnern : . . 44,44 bezw . 55,56 63,35 bezw . 86,65mehr n. 10000 " Ka 67,06 „ “82,94 60,35 „ 39,15 .
Für die Städte der Städteordnung und einige andere wichtige Induſtrieorte wurden Arbeits⸗loſe überhaupt gezählt :

Stadt⸗ oder Land⸗ i a . Stadt⸗ oder Land⸗gemeinden (*) am 14. Juni am 2. Juni
P K

gemeinden ( ) am 14. Dez. am 2. Dez.Konſtanz142 163 Mannheim 732 1252Freiburg a 265 712 | Ettlingen 29 4250 108 Karlsruhe . 567 1016RAPES HE 50 79 |
Pforzheim 284 812Offenburg 48 84 Brötzingen « 43 51MADME r Gia gm 120 182 Neckarau « 38 60C a a . 17 82 Käferthal “ . 24 24Bruchſal 42 74 Weinheim . . 17 82Durlach 40 55 Heidelberg . . 187 547.

Alle dieſe Orte ( außer Käferthal ) weiſen am Winterſtichtage mehr, zum Theil erheblich mehrArbeitsloſe auf als am 14 . Juni . In einigen größeren Städten , wie Freiburg , Karlsruhe , Mann⸗heim und Heidelberg , iſt die Zahl der Arbeitsloſen beim erſten Anblick der Angaben überraſchend groß ,auch im Sommer . Doch darf nicht außer Acht gelaſſen werden , daß die hohen Angaben in dieſenStädten theils durch die zahlreichen Inſaſſen der großen Krankenhäuſer, theils durch die nicht mindergroße Anzahl der in den Herbergen ꝛc. über Nacht geweſenen Wanderer , aber auch durch die ver⸗hältnißmäßig ſtark vertretenen Lohnarbeiter wechſelnder und gemiſchter Art ſowie durch die weib⸗lichen Dienſtperſonen , die nicht im Haushalte der Herrſchaft leben ( wie Pub - md Lauffrauen ,Kindermädchen , Waſchfrauen u. . . ) herbeigeführt worden ſind . Die Inſaſſen der Krankenhäuſerund Herbergen ꝛc. ſind vielfach bezw. überhaupt nicht an dem Orte , wo ſie gerade gezählt wurden ,erwerbsthätig ; die wechſelnden Lohnarbeiter und perſönliche Dienſte leiſtenden weiblichen Perſonenhaben häufig gar nicht jeden Tag , ſondern nur an gewiſſen Wochentagen regelmäßige Beſchäftigung ,ſie gehören alſo , ſelbſt wenn ſie am Zählungstage ohne Arbeit waren , nur in ſehr bedingtem Sinnezu den Arbeitsloſen . Von Handwerksgeſellen , Fabrikarbeitern X, Die in den genannten Städtenihren ſtändigen Aufenthalt haben , iſt thatſächlich am 14 . Juni v. Js . nur eine kleine Anzahl arbeitslosgeweſen ; am 2. Dezember waren es naturgemäß etwas mehr , hauptſächlich bei den Bauhandwerkern .

Karlsrühe . — Druck der Ehr. Fr. Mülle idenSofbudoruderei
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